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10. Januar 920 ö de von Verſailles tritt in Kraft
18. Januar rrick 8 utſchen Kaiſerreiches in Verſailles
20. Januar auerntag in Weimar

Januar 9 Reichspe der NSDAP . zu München
Januar f Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt

Februar 3 Regierungserklärung Adolf Hitlers
Februar )15 Maſurenſchlacht

Februar 923 Memelgebiet unter litauiſcher Hoheit
Februar Schlacht bei Verdun
Februar 1930 Horſt Weſſel ermordet

Februar 1920 Gründungsverſammlung der NSDAP . in München
Februar 1925 Neugründung der NSDAP . nach dem Verbot in

München

März 1933 Reichstagswahl , überwältigen g des National

März 1890 ck reicht ſein Entlaſſungsgeſuch ein
März 1890 iarcks Entlaſſung

Mã 1871 Eröffnung des 1. Deutſchen Reichstages
1933 Eröffnung des 1. Reichstages unter der Regierung

Adolf Hitlers .

April 924 Urteilsverkündung im Hitler - Prozeß .
4. April 933 R. Walther Darré wird zum Präſidenten der „ Reichs

führergemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes “ gewählt
April R. Walther Darré Präſident des Reichsverbandes der

Genoſſenſchaften .
April 1889 Adolf Hitler geboren

. April 1925 Hindenburg wird Reichspräſident .

Mai 1919 Sturz der Räteregierung in München
Mai 1933 R. Walther Darré zum Präſidenten des Deutſchen Land

wirtſchaftsrates gewählt .
5. Mai 1923 Albert Leo Schlageter von den Franzoſen erſchoſſen

Mai 1916 Seeſchlacht vor dem Skagerrak .

Juni 1860 Nationalökonom Guſtav Ruhland geboren
Juni 1919 Verſenkung der deutſchen Flotte bei Scapa Flow
Juni 1919 Anterzeichnung des Verſailler Diktats
Juni 1831 Frhr . v. Stein , Kämpfer für deutſche Bauernbefreiung .
Juni 1933 Reichsbauernführer R. Walther Darré zum Reichs

ernährungsminiſter ernannt

Juli 1930 Rheinlandräumung .
Juli 1895 Reichsminiſter und Reichsbauernführer R. Walther

Darré geboren .

Auguſt 1914 Kriegserklärung .
Auguſt 1914 Schlacht bei Tannenberg

September 1914 Schlacht an der Marne .
9. September 9 Schlacht im Teutoburger Wald .

September 1933 Reichsnährſtandsgeſetz tritt in Kraft .
September 1930 Reichstagswahl , NSDaP . 107 Mandate .
September 1914 Herbſtſchlacht in der Champagne .

5. September 1914 Hermann Löns gefallen .
29 . September 1933 Reichserbhofgeſetz auf dem Bückeberg verkündet .

September 1932 Erſte große agrarpolitiſche Tagung der nationalſozialiſti⸗
ſchen Bauernführer in Weimar ( 30 . September bis
2. Oktober ) .

Oktober 1917 Schlacht bei Adine .

November 1923 Hitler proklamiert die nationale Diktatur
. November 1918 Waffenſtillſtand
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Zwischen Schwarzwald und UDogesen
Dichter und Bauet

3 * I D 0 17 f *
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haft beſingt , der Maler , der ihre F und

ö trinkt der

Li

ikt
d Gnade

die Kraft de

de S chaffe nS

de und Himmel

Taſten

ſehen

die Landſchaft die maſſigen , auseinanderfließen

Städte nennt . Sie

ie Landſchaft

verzückt oder

traurig , erregt oder müde . Sie erleben

* 18ſchehen uUnd

ſolang es friſch iſt, immer mit der Freiheit , ſich

heute da erer Lände

Träume un laſſen . Sie

Ule leber er Landſchaft
Mit der gebannt in

ihre Wirk Bild , lebt nur

ſagt and
ihm näher als der Horizt

ihn nur Bedeutung ,

ener Forlenw

ſcharfe den Hi nume
vt der ſieh Waldlinie vor del1 der ich die Waldlinie vor dem

imel abſetzt , das Wetter ablieſt .
A A 8˙ * 5ibt ihm täglich Brot . Er liebt

es, aber er bewundert es nicht . Er lebt mit
ihm und von ihm als ſein Teil , wie könnte er

denn da vom eignen Gewohnten erſtaunt ſe
‚im Wunder wirken und mit Zungen reder

Der Bauer ſelbſt iſt ja eine Naturf
Wenn er ſpricht über ſeinen Boden , ſein Lan

ſeine Erde , ſo ſagt er, was ſie trägt und nicht

trägt , ſo ſchätzt er ab, wie ſie das lohnt 8

er an ihr getan .
And wenn er kann , ſo ändert er der

für ſeine Zwecke um , er baut ihn aus Der

Schwarzwälder rodet den Wald rennt
Reute , er ſäubert den wildwüchſigen Wald

und pflanzt den neuen auf mit tauſend Re
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jener , der den Schurz voll Brotkorn rſtel

mal übers neue Land ſtreut , im frommen Ba

Gottes , ebenſo wie der , auf deſſen ju

Feld die erſte volle Garbe ſteht . Das geht

je dem B rn in das Innerſte , das kehrt jed

der da mitlebt , d Herz um

Auf ihrer Erde ſind alle Bauer ch,

2 Körper

rt, was

h7 ur den

Boden um, den Rhythmus der

icht an. Der Rhythmus

teilt ſich ihm mit. Er weiß

Fügt nicht der Schwarz

auer dem Hang an, als ſei ' s

ein St Erde, und iſt doch ein Haus mit

ſtarke Wänd t ndem Firſt und unge

iſchützend h. And es iſt ſo eigen
in ſeiner Art 1 rſte rechte Haus der

Menſchheit , es iſt gegen die Landſchaft gebaut

gegen ihre Angriffe , ihre Hitze oder Kälte , ihre

geheimnisvolle dunkle Gefährlichkeit in Nacht

und Anwetter ; aber es ſtimmt für die Land

ſchaft .

Die bäuerliche Siedlung wird ſtets

im Maß der Land

Eine Landſchaft weitum ohne Siedlung iſt

maßlos und nicht lange zu ertragen . Sie pre

bigt , ſie ſpricht nicht . Anſer oberrheiniſches

zand iſt Bauernland , es ſpricht und ſingt .
elbſt in ſcheinbar end- und wegloſem Wald
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auf dem Gebirgskamm , wo man glaubt , allein
zu ſein , tönt Senſendengeln her oder der Peit
ſchenknall eines Fuhrmanns , der Stämme durch
den Forſt ſchleift . In ſcheinbarer Einöde , wo
iur Heidekraut wuchert und Wacholder feier —
ich ſteht , von der man hinabſieht und fernhin

auf waldloſe Rücken über tiefhinabſteigender
Wand blaudunkler Wälder , Dach noch Rauch

nirgends zu ſehen , da tönt auf einmal ein
Hirtenlied her von verborgener Viehweide , und
der Wind fügt ihm den harmoniſch und ge
mütvoll klingenden Reigen der Kuhglocken an .

1
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Bauernland iſt dieſe Landſchaft am
Oberrhein und Land der kleinen Städte

In den Buchten , die die Ebene in den Gebirgs
rand fröhlich zeichnet , wo die flinken , klaren ,
wilden Gebirgsbäche heiter und geſittet aus
dem dunklen Waldtal in die gelaſſene Senke

zum Strom hinfließen , bildeten ſich Städte . Die

Bürger der Städte und die Bauern auf dem

Wald ſind miteinander verwandt . Kein recht

ſchaffenes Bauerngeſchlecht iſt droben , das nicht

ein Bäsle oder einen Vetter in Freiburg oder

in einer anderen Stadt hat , wo an Markttagen
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Gott segne deinen Pauernbrauch .

Ratur die liebt dich selber auch ,

enn er dich recht nur siehet an ,

kein Pann dich genugsam preisen kann .

Hist doch der beste in dem Tand ,

Du sehr verachteter Pauernstand .



in richtiger

llun ' ine innerhalb einer

wo alſe mer zu erwarten war , daß die

ommen ebenſo ausfielen wie die Vorfah

ren . Sehr häufig traf man aber auch auf eine

mdere Anſchauung , indem man bei einem Tier

ein hochentwickeltes Temperament , eine ge

ſteigerte Leiſtungsfähigkeit , ein ſchönes äußeres

Merkmal uſw . ohne Beziehung zu den Vorʒi

fahren als „ Raſſe “ hinſtell Le



Neger , ſo wird man nicht
ohwohl 6iOobwohl fRaſſen ſind

kein Schönheits

Ra ſſe birgt alſo zu

nen , daß dies reine

für un ſeren Geſchr

Der Begriff der

nack

ſte llen

nächſt kein Werturteil in ſich, ſondern zeigt in

erſter Linie , daß die Raſſen untereinander

andersartig und verſchieden ſind .

Wir haben in Deutſchland die Andersartic

keit einer fremden Raſſe , nämlich der Juden

zur Genüge erlebt . Sicherlich iſt auch dieſem

Amſtand zu verdanken , daß das Intereſſe für

das Raſſiſche in Deutſchland in ſo vollend 1Maße

orhanden war und weitgehenden polttiſchen
Ausdruck gefunden hat . Was in erſter Linie

jeder Deutſche den Juden gegenüber gefühlt hat ,

iſt die Andersartigkeit . Wir können allerdings

die en nicht als eine ſo einheitliche Raſſe

hinſtellen wie z. B. die der Mongolen , der

Neger uſw . , ſondern die Juden ſetzen ſich einmal

aus verſchiedenen Raſſen zuſammen . Ferner

kommt hinzu , daß ſie in jahrhundertelanger Ent

wicklung nicht in einem Land und an einem

Fleck geblieben ſind und dort eine eigene Kultur

—. —
baut haben . Die Juden ſind vielmehr ſeit

rdenklicher Zeit gewandert , haben ſich meiſtens

infden Städten anderer Völker aufgehalten und

ſind dadurch der Verſtädterung , alſo einem

entartenden Prozeß unterworfen geweſen .
Damit hängt zuſammen , daß wir den Juden

neben dem Gefühl der Andersartigkeit auch das

der Überlegenheit entgegenbringen . Der Staat

hat daher geſetzliche Maßnahmen gegenüber
einer Vermiſchung mit dieſer Raſſe mit Recht

getroffen .

Aber neben

artigkeit einer

gerade bei

raſſiſche

Wir

dem Intereſſe für die Anders

fremden Raſſe beſteht heute

uns die Aufmerkſamkeit für die

Zuſammenſetzung des eigenen Volkes .

wiſſen auf Grund der Forſchungen der

letzten Jahrzehnte , daß das deutſche Volk keine

einheitliche Raſſe darſtellt . Wir wiſſen aber
auch gleichzeitig , daß es kaum ein Volk in

Europa gibt , von dem man ſagen könnte , daß
es raſſiſch einheitlich wäre . Dabei iſt allerdings
zu bedenken , daß die Raſſen , die innerhalb
Deutſchlands das Gefüge des Volkes aus

machen , natürlich in keiner Weiſe in ſo großem
Anterſchied zueinander ſtehen wie das deutſche
Volk im ganzen zu den ſogenannten fremden
Raſſen . Da wir weiter wiſſen , daß jede Naſſe

auch Leiſtungen hervorbringt , brauchen wir nur
an das zu denken , was das deutſche Volk an
Kulturwerken in Jahrhunderten hervorgebracht
hat , um zu dem Schluß zu kommen , daß die

ſogenannte Raſſenmiſchung innerhalb der Deut
ſchen für Deutſchland nicht zum Nachteil ge
worden iſt .
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ſchen ) und der dinariſche Laſſe H igereck

iet werden die ſtl ſche
N ſſe NI. 8 S r

diſche i zwe 10 D t
nordiſch Aber rſchie
dene wiſſen re

bol ſchen u

der en Raſſe de

als reine Raſſen bezeichne da man ihr

Arſprung bis in die graue rze rf

kann . Wir wiſſen , daß die nordiſ he Raſſe , be

ſonders der fäliſche

Raſſe zurückgeht un

wicklungsperiode der Eiszeit in der Gegend der
heutigen Riviera

ſie , als das Eis nach Norden hin
und Norddeutſchland ſowohl wie
frei vom Eis wurden ( eine Erinnerung an d
frühere Eiszeit bilden heute 1
deutſchen Seenplatten ) , dem weichenden Eis

nachgewandert und hat dann den ganzen Norden

beſiedelt . Zu etwa derſelben Zeit

in Mähren in der Gegend von Brünn jene
Arraſſe ( Aurignah ) , auf die die weſtiſche Raſſe

zurückgeht .

Ob nun die anderen erwähnten

Deutſchlands auch reine Linien darſtellen , wie
dieſe beiden RNaſſen , können wir heute noch nicht
ſagen . Manche Anzeichen ſcheinen dafür zuſpre
chen , daß ſie aus anderen Raſſen hervorgegan
gen ſind .

8 0
geſeſſen hat . Von da aus iſt

zurückging

Skan dinavien

noch die nor

finden wir

Raſſen

Die nordiſche Raſſe ſtellt äußerlich betrachtet
einen großen ſchlanken Menſchentypus von heller

Haut , hellem Haar und hellen Augen dar , ſo
wie uns die Kunſt heute den Germanen hinſtellt

Wir können auch geſchichtlich nachweiſen , daß

ſie nicht immer im Norden geblieben iſt , ſondern

in alle Teile der Welt gewandert iſt und

große Kulturen ( Griechenland , Nom ) begründet
hat . Man kann daher mit Recht ſagen , daß ſie

eine Raſſe von beſonderer Leiſtung iſt. So wie
dieſe Raſſe über den ganzen Erdball gewandert

iſt , ſo hat ſie auch innerhalb Deutſchlands nicht

an einem Fleck geſeſſen . Wenn wir uns heute

das deutſche Volksbild anſehen , ſo erblicken wir

utlich , daß der nordiſche Typus nicht etwa

nur in Norddeutſchland , ſondern ebenſo in
Mittel - und Süddeutſchland in ſtarkem Maße
vorhanden iſt . Die nordiſche Raſſe ſtellt daher

jenen Raſſenanteil dar , den alle Deutſchen

in ſich haben . Das kommt am beſten auch
in dem zum Ausdruck , was man allgemein
„ deutſche Art “ nennt . Denn wenn wir nicht
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Der Sämann

Uon Friedrich von Schiller

Siebe , voll Pofknung vertraust du der Erde den goldenen Samen

Und wartest im TLenz kröhlich die keimende Saat ,

Rur in die Furche der Zeit bedenkst du dich Taten zu streuen ,

Die , von der eisbeit gesät , still für die Ewigkeit blühn ?



zroße des bäuerlichen künſt

8 daß ſeine Erzeugniſſe im

r Meinungen über gute Kunſt von zeit
oſer Beſtändigkeit ſtets ihren Wert behauptet

)haben. Wer die bäuerliche Weſensart aus

innerem Empfinden heraus verſteht , der weiß

auch, daß die Artriebe unſerer bäuerlichen Kunſt

auf inneren Kräften beruhen , welche in natür

licher Weiſe nach außen drängen und Geſtalt

annehmen . Sie befinden ſich in einer ſelbſtver

ſtändlichen Verbindung mit der Bauernarbeit

Kein anderer , als gerade der Bauer , der un
erſchütterlich ſein Leben auf der Scholle ge
ſtaltet und innig mit ſeinem ganzen Leben , mit

der Natur und deren ewig wiederkehrendem
Wechſel der Jahreszeiten verbunden iſt , ſchaut

täglich die tiefſten Geheimniſſe und Zuſammen

hänge der Natur . Deswegen fühlt und denkt

er auch natürlich . Gleich wie die ihn umgeben —
den Naturgewalten nach ſtändiger Schöpfung

drängen , ſo nützt auch der Bauer mit ſeiner
Arbeit dieſe Kräfte und ſchafft das Notwen

digſte für das menſchliche Leben : das Brot .

Im Winter , wenn die Natur ruht und neue
Kräfte zur Blüte und Fruchtbildung ſammelt ,
iſt der Bauer meiſt an das Haus gebunden .
Dieſe Zeiten bieten Gelegenheit zur inneren

Betrachtung und formen Kräfte , die zur Ge

ſtaltung drängen . In dieſer Zeit beginnt in
vielen Bauernhäuſern die Baſtelei , welche zu
nächſt nichts anderes iſt , als die handwerkliche

Betätigung im Bauernhof . Oft iſt ſie aber

zugleich die Triebfeder für einen aus dem tiefen

Herzen kommenden Geſtaltungsdrang , der die

hohe Freude am ſchöpferiſchen Tun vermittelt .

5 K

8

Es iſt dies nicht ſelten ein na

dles handwerkliches
1

01¹

zom Handwerk kann man ſich z

heben vom Pfuſchen nie ! “ Dieſer Ur

ſpruch ſpiegelt bäuerliches Gefühl wieder . D

nichts iſt dem Bauern widerwärtiger und

weſensfremder als halbe , unſachliche Arbeit

Was er ſchafft , tut er in vollkommener Aus

nutzung der ihm innewohnenden Kräfte und

Fähigkeiten . Dies gilt auch , wenn er die ihr

notwendig erſcheinenden handwerklichen Fertig
keiten übt . Eine Folge dieſer Betätigung iſt di

Tatſache , daß eine wahrhaft künſtleriſche An

beim Bauern infolge des tiefen le

ſtets auch ſichtbaren Ausdruck er

ſtehen auch alle die ſchönen , gemütvollen Werke

der Bauernkunſt . Da kann man anfang

Bauernhaus und weitergehen bis zu den vielen

nützlichen Dingen , welche das Heim der Familie

und Sippe zum weſensfeſten Ausdruck der

chollenverbundenheit geſtalten . Stoffe , Mö

bel, Krüge , Holzlöffel oder Wirtſchaftsſck

ildſtöcke oder Hausmarken und vieles andere

alle verraten die wohldurchdachte künſtleriſche

Form der Betätigung auf handwerklicher

Grundlage .

868

Von dem berühmten Bauernſohn Hans

Thoma ſtammt das Wort : „ Kunſt kommt von

Können nicht von Wollen ſonſt hieße

Wulſt . “ Das bezeichnet wieder die Anbeſtech

lichkeit des Bauern im Erkennen der Grenze

ſeines Könnens . Denn er iſt ehrlich , er wird

niemals auf eine , auf Gefallſucht , innerer Hohl

heit oder auf unverſtandener Nachahmungs
ſucht beruhende „ Auch - Kunſt “ verfallen ! Die

es

41
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„ Kleiekotzer

in einer Schwarzwaldmühle
Nach ein 8 Retzlaff gezeichnet
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Der Jungbrunnen der Ration

5 Von einem badiſchen Bauern , Vater von zwölf Kindern

Auf der Welt iſt ein ewiges Kommen und für das Sein oder ines Volkes
dehen n ſteten Wechſel unterworfen Der Nationalſozialis hat i
nes nur iſt unwandelbar : der Acker . Der Volke dieſen Grundſatz wieder zi

überdauert Völkerſchickſale und Gene gut werden laſſen und die Familie dem beſor

onen , er bleibt ſich immer ſelbſt treu . Aus deren Schutze und der beſonderen Fürſorge d

Acker ſtrömt der Segen jedem Volke , das Staates anvertraut

ihn liebt , ehrt und ſchätzt . Der Acker bleibt In keinem Stande hat ie Far di
auch treu ſeinem Bebauer , der im Schweiße hohe Bedeutuncg erreicht ! zauernſtand

Angeſichts ihm die Früchte abringen muß . Wenn in andern Ständen des Volkes d

Er befruchtet ſo durch den Bauern das ganze Familie eine Lebe meinſchaft iſt, ſo wird
Volk in nie zu Ende gehender Fülle . im Bauernſtande noch zur Kampfgemeinſchaft

Das Handwerk des Bauern wird damit Die Erhaltung des heimatlichen Hofes und d
um heiligen Schaffen in Gottes großer Werk - Betreuung der Heimatſcholle iſt eine

t, zum heiligen Ringen , Streiten und Kämp Aufgabe , die nur in der Gemeinſchaft

fen für Volk und Vaterland .
Wes gelöſt werden kann . Dies fordert größ

Die Stärke des Bauerntums und die Zukunft Opfer von allen Gliedern der Bauer

desſelben aber liegt in der Bauernfamilie . Die Die ſchwieligen Hände des und ꝛ

Familie iſt die Keimzelle des Volkes und ihre vielfach durch die Schwere der Arbeit gek

Haltung und Geſinnung von unſchätzbarem Geſtalt ſind Merkmale des großen Kampfes

Werte für das Volk und den Staat . Wenn und gleichzeitig Ehrenmal der Bauernarbeit .

zwei Menſchen den Ehebund ſchließen , ſo geben Bei Hitze und Kälte , in Sturm und Wetter

ſie damit gleichſam ihr eigenes Leben auf , um allen Enttäuſchungen und Entbehrungen aus

in neuer inniger Lebensgemeinſchaft mit den geſetzt , zieht ſich das Leben des Bauern und

zu erwartenden Kindern , dem kleinſten Gemein - Familienvaters dahin und formt meiſt ſtarke

ſchaftsgebilde , die Familie zu ſchaffen . Wie Menſchen , die im harten Lebenskampfe nie

ſich in einer Pflanze Zelle an Zelle reiht und verſagen .

überhaupt jedes Lebeweſen aus Einzelgebilden And erſt die Bäuerin ! Wer iſt imſtande die
ſich formt , ſo reiht

ſich Familie an Familie und Arbeit und die Opfer einer Bauernfrau zu
bildet zuletzt das Volk und den Staat . Zu würdigen , deren ganzes Leben nur völliges

1
allen Zeiten war Familie ausſchlaggebend Aufgehen für Familie und Hof darſtellt ? Nach

(iee



iſt auch , daß in höchſte Pflichterfüllung geg

ranwachſen Nur dann wird Deutſchlar

n Entbehrungen den unſern

ſchon früh kenner dieſe
Stand zalle Möge darum

Große Mä ent ö ders das deutſche
F i „ durchkinderreichen Familier

auch die deutſche Geſchichte uns klar und zu legen zu
lich vor Augen führt . und Größe . All das

2 In Mütter denken und fühlen , all unſer

geliebtes Deutſchland ,

idern !

Sind denn Kinder wirklichne Laſt

ageszeitung ſtand eini Sehnen für unſer
8

dies lebe fort in unſeren Kin

einer badiſchen

Zeit in einer Geburtsanzeige folgender Sat

4
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